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gehn Ufjr morgens.
Seit 3Wei ©tunben befinben troir unS auf ber

ÎOUl'.
2Beit unten im ©ebirgöfeffel liegt bie ,23ottS-

taler-tfnitte' Wie ein ©pie^eug.
33iSf)er gestaltete fief) bie Kletterei unbefd)toer-

lief): fefteö ©eftein, unb faft immer im ©d)ut3
bon 23orfprüngen unb Kaminen.

©aS (Seil tourbe nief)t benötigt.

9Räf)lid), btötoeilen raftenb, fommen toir bem

©ipfel ber „©belfpiße", bie über 2000 SRetec

miit näher.
föerrltcf) blauer Rimmel, leucf)tenbe ©onne unb

foftficfjer ©rbgerud); bas ©emtfd) bon D?on,
Stein unb fitdft erfrifdjt bis inö StRarf...

SRun ift ein Keiner, ebener ffelöborfprung, bie

„Handel", erretd)t; 3toan3ig 2Reter über unö ra-
gen bie gaefen beö ©ipfels 311m pur.

©aS fdfWerfte ©tücf ber gan3en Dloute fommt
erft.

2Bir ftärfen uns mit ©chofotabe, ©örrobft unb
— einigen Kaffeebohnen; Körper unb Sterben
werben balb nidjtö 3U lachen hüben

3et$t fann eö losgehen.
©eorg, ber beffert Kettert, boran.
©r ift buref) baö ©eil mit mir Perbunben.

freilief) ift biefeö nur bon pfhcf)ologifcf)ern

Pert, benn #alt toürbe eö faum gewähren, bn

jebe Öicherungsmöglicbfeit fehlt.
93on ber Kandel führt ber „5ßeg" über eine

fteile ffelöplatte mit guten (griffen unb dritten.
£!3on bort aber geht eö bunt einen Kamin, ber

böllig exponiert unb toegen ber 93rücf)igfeit bes

©efteineö gefürchtet ift.
Unter ihm gähnt ein 3toeif)unbert SReter tiefer

Slbgrunb

3Rein Sfreunb ift brüben angelangt.

Sie nächften SRinuten Steht unfer Äeben auf
bem «Spiet.

©eorg fteigt ein.

3d) berfotge {eben ©riff in größter Spannung,
©aö ©eil ift locfer-geftrafft.
3et3t flettert er über ber Siefe.
©r arbeitet, toie immer, ruhig-überlegen unb

ficher.

©riff für ©riff.
Setaftenb, probierenb, toie ein SIrtift; elegant

fehnige Xecbnif.
©abei fummt er unauSgefeßt eine SRelobn.

bor ftcf) hin; ben „lieben 21uguftin"; baö ift feine
©igenheit, bie ihn beruhigt (fo etwa, toie ein @e-

ßarnpf im Stein.
S3on trjacatb Spitjer.

lehrter in intenfiber ©ebanfenarbeit fortwährend
mit fetner Uhrfette fpielt).

©eorg fommt gut aufwärts.
©er Kamin berjüngt fich nach #en; noch aber

ift er 3u breit, um (in ©temmlage) S)att 3U bieten.
3Rein ffriwnb befinbet fid) ungefähr gehn 9Re-

ter über mir; id) glaube bie @efaf)r bereits über-
tounben

©a bricht ein ©riff auö!
^3olternb fd)lagen bie Steine in bie ïiefe.
3d) 3ude 3ufammen, fpüre mein 931ut ftauen!
©eorg bewahrt bollfommen feine Sluhe; er

hält fid) mit ber linfen trjanb unb auf 3toei Srit-
ten — jet3t bricht ber 3toeite ©riff toö!

©eorg fteï)t auf ben ^ehenfpißen unmittelbar
über bem Slbgrunb — —

©r brüdt fief) mit beiben tQänben an ben Stein!
Oberlegt — blieft borfid)tig nadj oben — id)

rufe: „@ef)t'S?"
©r, ruhig, 3urüd: ,,©ö m u ß gehen!"
Unb im nädfften Slugenblid gefd)iel)t etwas,

baö mir biefieicht nur 3Ünftige Kletterer glauben
toerben: ©eorg budt ftd) (auf ben gehenfpit3en)
faum merffid) itnb fdjnellt faft gleid)3eitig hoch,

um einen topigen ©riff oberhalb ber früher
aufgebrochenen ©teilen 311 erreichen — —•

©ö ift gelungen!!
©r umflammert baö 3elö-@tütfcf)en mit beibeu

«rfänben — 3ieht fid) auf — greift toeiter — ffflu
auf bem früheren ©riff — greift — fteigt —
greift, redftö, linfö (wie eine 9Rafd)ine) unb

ftemmt fid) fdjliejjttdj fchräg in ben Kamin ein!

3eßt blieft er 31t mir herunter unb — grinft.
©ein ©eficf)t ftroßt bon — Sieg unb ©ant-

barfeit! 23iö 311m ©ipfel ift eö nur mehr ein Kat-
3enfprung.

©eorg erlebigt ihn fpielenb.
©ort fann er, nad) toojjberbienter Sraft, unb

nacf)bem id) bie ffelftoanb nndjgeKettert bin, baö

©eil gut fichern.
Run fommt bie Reihe an mid), ©ö geht burd)

bie ©eithitfe natürlich biet leidjter. S3ei ben griff-
lofen ©teilen „baumle" id) ein toertig, finbe aber

fchnell toieber Ifialt, unb ftehc nad) Wenigen 3Ri-

nuten auf bem Keinen ©ipfelplateau.

©rleidfterung, ©ntfpannung, fiebenöluft!

Stuf ber anberen Seite, leid)t 3ugängltd), fnapp
unter ber |)öhe, entbeefen wir eine Keine Swhle;
hier toirb lange unb auSgiebig geraftet...

*
©er Rüdtoeg über bie ©übfeite toar harmlos.

Zehn Uhr morgens.
Seit zwei Stunden befinden wir uns auf der

Tour.
Weit unten im Gebirgskessel liegt die ,Voits-

taler-Hütte' wie ein Spielzeug.
Bisher gestaltete sich die Kletterei unbeschwer-

lich: festes Gestein, und fast immer im Schutz
von Vorsprüngen und Kaminen.

Das Seil wurde nicht benötigt.

Mählich, bisweilen rastend, kommen wir dem

Gipfel der „Edelspitze", die über 2000 Meter
mißt, näher.

Herrlich blauer Himmel, leuchtende Sonne und
köstlicher Erdgeruch) das Gemisch von Ozon,
Stein und Licht erfrischt bis ins Mark..

Nun ist ein kleiner, ebener Felsvorsprung, die

„Kanzel", erreicht) zwanzig Meter über uns ra-
gen die Zacken des Gipfels Zum Azur.

Das schwerste Stück der ganzen Noute kommi
erst.

Wir stärken uns mit Schokolade, Dörrobst unv
— einigen Kaffeebohnen) Körper und Nerven
werden bald nichts zu lachen haben...

Jetzt kann es losgehen.
Georg, der bessert klettert, voran.
Er ist durch das Seil mit mir verbunden.
Freilich ist dieses nur von psychologischem

Wert, denn Halt würde es kaum gewähren, da

jede Sicherungsmöglichkeit fehlt.
Von der Kanzel führt der „Weg" über eine

steile Felsplatte mit guten Griffen und Tritten.
Von dort aber geht es durch einen Kamin, der

völlig exponiert und wegen der Brüchigkeit des

Gesteines gefürchtet ist.
Unter ihm gähnt ein zweihundert Meter tiefer

Abgrund...
Mein Freund ist drüben angelangt.
Die nächsten Minuten steht unser Leben aus

dem Spiel.
Georg steigt ein.

Ich verfolge jeden Griff in größter Spannung.
Das Seil ist locker-gestrafft.
Jetzt klettert er über der Tiefe.
Er arbeitet, wie immer, ruhig-überlegen und

sicher.

Griff für Griff.
Betastend, probierend, wie ein Artist) elegant

sehnige Technik.
Dabei summt er unausgesetzt eine Melodie

vor sich hin) den „lieben Augustin") das ist seine

Eigenheit, die ihn beruhigt (so etwa, wie ein Ge-

Kampf im Ätem.
Von Harald Spitzer.

lehrter in intensiver Gedankenarbeit fortwährend
mit seiner Uhrkette spielt).

Georg kommt gut aufwärts.
Der Kamin verjüngt sich nach oben) noch aber

ist er zu breit, um (in Stemmlage) Halt zu bieten.
Mein Freund befindet sich ungefähr zehn Me-

ter über mir) ich glaube die Gefahr bereits über-
wunden

Da bricht ein Griff aus!
Polternd schlagen die Steine in die Tiefe.
Ich zucke zusammen, spüre mein Blut stauen!
Georg bewahrt vollkommen seine Nuhe) er

hält sich mit der linken Hand und auf zwei Trit-
ten — jetzt bricht der zweite Griff los!

Georg steht auf den Zehenspitzen unmittelbar
über dem Abgrund — —

Er drückt sich mit beiden Händen an den Stein!
Überlegt — blickt vorsichtig nach oben — ich

rufe: „Geht's?"
Er, ruhig, zurück: „Es m u ß gehen!"
Und im nächsten Augenblick geschieht etwas,

das mir vielleicht nur zünftige Kletterer glauben
werden: Georg duckt sich (auf den Zehenspitzen)
kaum merklich ünd schnellt fast gleichzeitig hoch,

um einen winzigen Griff oberhalb der früher
ausgebrochenen Stellen zu erreichen — —

Es ist gelungen!!
Er umklammert das Fels-Stückchen mit beiden

Händen — zieht sich auf — greift weiter — stehr

auf dem früheren Griff — greift — steigt —
greift, rechts, links (wie eine Maschine) und

stemmt sich schließlich schräg in den Kamin ein!
Jetzt blickt er zu mir herunter und — grinst.
Sein Gesicht strotzt von — Sieg und Dank-

barkeit! Bis zum Gipfel ist es nur mehr ein Kat-
zensprung.

Georg erledigt ihn spielend.
Dort kann er, nach wohlverdienter Nast, und

nachdem ich die Felswand nachgeklettert bin, das

Seil gut sichern.
Nun kommt die Neihe an mich. Es geht durch

die Seilhilfe natürlich viel leichter. Bei den griff-
losen Stellen „baumle" ich ein wenig, finde aber

schnell wieder Halt, und stehe nach wenigen Mi-
nuten auf dem kleinen Gipfelplateau.

Erleichterung, Entspannung, Lebenslust!

Auf der anderen Seite, leicht zugänglich, knapp

unter der Höhe, entdecken wir eine kleine Höhle)
hier wird lange und ausgiebig gerastet...

Der Rückweg über die Südseite war harmlos.
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